
 

 

1 

Protokoll Netzwerktreffen Klimaneutrale Kirche am 24. April 2026 

Ort: Erzbischöfliches Ordinariat / MS Teams Videokonferenz 

 

 

1. Begrüßung und geistliches Wort 

Herr Dr. Plehn begrüßt die Teilnehmenden und spricht einen geistlichen Impuls. Das Protokoll des 

letzten Netzwerktreffens wird beschlossen. Die Tagesordnung wird von den Anwesenden angenom-

men.   

2. Klimasensibler Umbau von Hochbau und Außenflächen im Bestand  

Izabela Malachowska-Coqui hält einen Vortrag über den klimasensiblen Umbau im Bestand (s. Proto-

koll und Präsentation).  

Im Austausch kommen folgende Aspekte zur Sprache:  

- Der Aufwand für die Pflege entsprechender Maßnahmen (Bäume, Dachrinnenreinigung, etc.) 

wird seitens der Landschaftsarchitekten von Anfang an transparent gemacht. Aktuelles Pro-

jekt Neuapostolische Kirche / Katholische Schule Salvator: Bestimmte Flächen werden dort 

aus der Fläche herausgenommen (z.B. solche, die aktuell gemäht werden müssen), Sträucher 

die wenig Pflege verlangen etc., und Kosten für die Entwässerung sinken (Leitungen für Ent-

wässerung beim Bau).  

- Auch wenn man d en Dachregenwasserablauf an Rigole anschließen kann – eine Rigole sollte 

immer die letzte Lösung sein, alle anderen Lösungen sind vorzuziehen.  

- In Berlin wird ein Entgelt für Niederschlagswasser fällig, das direkt in die Kanalisation geleitet 

wird. Das ist ein Faktor, der die vorgestellten Bemühungen rentabel werden lässt.  

- Ein Teilnehmer berichtet von der unterirdischen Entwässerung des Kirchengeländes. Es war 

eine große Herausforderung, die nötige Versickerungsfläche zusammenzubekommen, etli-

che Reinigungsschächte notwendig. Aber seit nun 25 Jahren funktioniert das System ein-

wandfrei. Die Landschaftsarchitekten bestätigen: Bauen muss einfacher und billiger werden, 

und System muss langfristig funktionieren, sowohl technisch als auch finanziell.  

Frau Wolf (Hedi-Kitas) berichtet: Das Förderprogramm AnpaSo ist leider geschlossen, die Bundesre-

gierung hat sich gerade entschieden kein spezielles Förderprogramm für Sozialunternehmen zur 

Klimaanpassung mehr aufzulegen, Es ist nur noch die Förderung über die Investitionsbanken mög-

lich. Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen | Zukunft – Umwelt – Gesellschaft (ZUG) 

3. Aktuelle Viertelstunde  

Herzliche Einladung zur Exkursion ins Briesetal am 20. Juni 2026: 

 https://www.dioezesanrat-berlin.de/exkursion/  

4. Implementierung der Klimaschutzziele 2040  

- Entwurf Richtlinie Klimaschutzfonds im Erzbistum Berlin 

Im Synodalpastoralrat wurde der Klimaschutzfonds beraten braten. Dort gab es den Auftrag, die 

Richtlinie in kleiner Arbeitsgruppe zu beraten.  

https://www.z-u-g.org/anpaso/
https://www.dioezesanrat-berlin.de/exkursion/
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Herr Flügel berichtet vom Vorschlag der Verwaltungsleiter (mit dem Ziel einer unbürokratischen Um-

setzung): 

- Aufteilung Klimaschutzfonds analog zum Schlüssel der neuen Pfarreifinanzierung;  

- Einführen einer Nachweispflicht über die Verwendung im Sinne des Fonds (durch die Revi-

sion).   

- Es müssen Förderzeitraum, Dauer, Kumulation etc. festgelegt werden.  

- Projektbezogene Förderungen sind aufwendiger, aber zielgenauer.  

Br. Beermann: Wenn Mittel noch im Jahr angefordert werden müssen, führt das zu Maßnahmen um 

der Finanzierung willen.  

Prof. Hüttl gibt zu bedenken: Fonds muss in Beziehung zu CO2-Reduzierung gesetzt werden – vor 

dem Hintergrund, dass er ein Beitrag zur Klimaneutralität 2040 leisten soll. Um Klimaneutralität zu 

erreichen, muss man wissen, von welchem Ausgangspunkt man startet. Erst dann kann sinnvoll ent-

schieden werden, was die Maßnahmen der nächsten Jahre sind. Dazu müssen die Pfarreien Daten 

vorlegen (grünes Datenkonto), damit Maßnahmen zur Reduzierung bemessen werden können.  

Frau Wolf wird Infos bereitstellen, wie sie in ihrem aktuell laufenden Projekt den CO2-Verbrauch der 

Kitas feststellen.  

Vor dem Hintergrund des Vortrags wird geprüft, ob auch Maßnahmen der Begrünung und des Re-

genwassermanagements in die Kriterien des Klimaschutzfonds aufgenommen werden sollen.  

- Projektgruppe Klimaschutzziele 2040  

Es kam die Idee, dass eine Leuchtturmpfarrei hilfreich sein könnte. Dafür wurde eine Projektgruppe 

eingerichtet. Pfarreien, die Interesse haben mitzumachen, mögen sich bei Herrn Dr. Plehn melden. 

Man wird dann mit Mitgliedern des Bauausschusses ins Gespräch gehen und mögliche Schritte be-

sprechen. KHSB wäre als Ort prädestiniert, eignet sich aber leider nur bedingt, da es sich um Mietflä-

che handelt.  

Herr Flügel bleibt in der Gruppe, Frau Wolf möchte gerne mitarbeiten.  

5. Verschiedenes 

Herr Achtelik berichtet über die Entwicklung der Nachhaltigkeitsrichtlinie in der Pfarrei Heilige Fami-

lie Prenzlauer Berg: Es gab eine Umfrage in der Pfarrei; Antworten waren sehr ambivalent. Ergebnis 

sind eine Vielzahl von Vorschlägen. Diese zu strukturieren war ein mühsamer Prozess. Es gibt eine 

Gruppe in der Gemeinde, die die Bemühungen boykottiert. Maßnahmen der Kommunikation: 

a) Abend mit Vertretern der Gruppen aus der Pfarrei, b) Offene Gemeindeversammlung.  

Ergebnis: Leitlinie zum nachhaltigen Gemeindeleben; zum ökologischen Beschaffen; Maßnahmenpa-

ket für Bauausschuss; Einzelmaßnahme für einzelne Gruppen; (Warnung vor) Aktionen 

Großer Fokus auf Nachhaltigkeit – immer in der Schnittmenge von Ökologie, Ökonomie, Soziales 

Herr Achtelik gibt den Rat: ein solches Projekt funktioniert nur als Prozess. Es braucht die Initiative, 

treibende Kräfte, und dann das Einbeziehen, Überzeugen und Kompromisse mit allen Beteiligten. 

Herr Dr. Plehn dankt den Teilnehmenden und schließt die Sitzung. 


